
Steierm ark kennen wir diesen Spanner aus 
dem E nnstal (Paß Stein), vom Gulsenberg, 
vom H äuselberg und Pfaffenkogel sowie 
von der Schöckelsüdseite; diese Stellen sind 
als klim atisch begünstigte Lebensräum e an
zusehen, in denen sich w ärm eliebende In 
sekten, die w ährend der postglazialen 
W ärm eperiode eine w eitere V erbreitung 
hatten , bis heu te erha lten  konnten.

Die V erbreitungskarten  zeigen die Lage 
der beiden Lebensräum e an der Grenze 
m ontaner N adelw aldarten und dokum en
tieren  den Gösser als B erührungspunkt 
einerseits von Gebirgsbewohnern, anderer
seits von A rten  der w arm en H angstufen.

ZUSAMMENFASSUNG

Insgesam t b e trach te t, stellen die Fuchs
wiese und der Gösser zwei außergew öhn
liche Lebensräum e dar, deren U rsprüng
lichkeit und A rtenreich tum , auf w eite E n t
fernung hin n ich t w iederzufinden, unbe
dingt erha lten  bleiben sollen. Das fest
gestellte V orkom m en von im O stalpenraum  
lokal und selten siedelnder A rten  sollte ge

schützt werden, zumal einige davon auf der 
Fuchswiese und am Gösser eine V erbrei
tungsgrenze erre ich t haben. E in w irkungs
volles U nterschutzstellen  dieser k leinen 
Stückchen unseres Landes w ürde n ich t nur 
die Schönheit der B lum enwelt fü r zukünf
tige G enerationen bew ahren, sondern auch
— und dies ist n ich t geringer zu bew erten
— zukünftige Forschungen in selten gewor
denen, ursprünglichen Lebensräum en er
möglichen.
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A U S  D E N  B U N D E S L Ä N D E R N

Tirol
Statt N aturschutzgeb iet —  G roßgolfp latz

Nun ist es sow eit. D as herrliche W ildm ooser  
B irk en geb iet b lu tet u nter den P lanierraupen . 
54 ha Land, das v ie len  W anderern und erho- 
lungsuchenden M enschen Entspannung bot, 
w erden zum G roßgolfp latz u m gesta ltet. Seefeld  
w ill sich eine neue F rem d en attrak tion  schaffen. 
Es fragt sich nur, w as unter S eefe ld  zu ver
stehen  ist! D ie  breite  Ö ffen tlichkeit oder ein ige  
H oteliers, d ie sich auf d iese W eise eine Q uali
tätsverbesserung ihrer G äste erhoffen? Jed en 
fa lls , der K am pf jen er M enschen, d ie erkannt 
haben, daß gerade F rem d en verkehrsgeb iete  w ie  
S eefeld  das größte In teresse an schönen  und 
ruhigen E rholu n gsgeb ieten  haben m üßten , ist 
zugunsten ein iger w en iger G roßhotelbesitzer  
entsch ieden  w orden . Es ze ig te  sich auch w ieder  
einm al sehr d eu tlich , daß se lbst d ie N atu r
schutzbehörde m achtlos ist, w enn das Geld  
spricht. A uch die G rundverkehrskom m ission, 
die ansonsten sehr scharf darüber w acht, daß 
b äuerlicher B oden n ich t für lan d w irtsch afts

frem de In teressen  verw endet w ird, war sehr 
nachsichtig . D ie w irtsch aftlich  Starken und 
p o litisch  E in flußreichen  sind die H erren der 
D em okratie . Wo G eld zu verd ienen  ist, hört 
jede V ern u n ft auf. So wird T irol im m er m ehr  
und im m er rücksichtsloser erschlossen , um, w ie  
es heiß t, noch  m ehr G äste in unser Land zu 
bringen. B e ach tlich e  W aldgeb iete , auch die 
geschützten  Z irbenbestände, w erden abgeholzt, 
um neue A b fahrten  für Sch ifahrer und Trassen  
für neue Seilbahnen  zu bauen. D ie B ergw ege, 
die angeblich  als n otw en dige W irtschaftsw ege  
gebaut w erden (v ie lfa ch  aber nur das vorhan
dene Subventionsgeld  aufbrauchen, um neue  
Forderungen ste llen  zu k ö n n en ), erm öglichen  
m ühelos das V ordringen  des A utoverkehrs in  
die stille  N atur. S esse llifte  und Seilbahnen  
w achsen w ie die P ilze  aus dem B oden. W enn
g leich  alle d iese B auten  d ie B edingung in der 
B auauflage tragen, daß beschäd igte G elände
te ile  voll zu sanieren  sind, w er tut d ies denn  
schon? So wird der N atur unaufhaltsam  W unde  
um W unde gesch lagen , ohne zu bedenken , daß 
gerade die N atu rsch ön h eiten  in unseren A lpen
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So wird eine L andschaft . . .  . . .  zerstört!

das große K apital darstellen , das keine Zinsen  
m ehr bringen w ird, w enn es sch lech t verw altet 
w ird. D ie breite  Masse der G äste sucht n icht 
Sp ortp lätze, sondern E rholungsräum e. Man 
spricht zwar bei ausländischen  W erbeveranstal
tungen  im m er w ieder, daß T irol der E rholungs
raum Europas sei. D er Gast findet aber R um 
m elp lätze. H at er n ich t die M öglichkeit in die 
s tille  E insam keit zu w andern, w ird er dort h in 
fahren , w o er eben das findet, was er braucht. 
A ndere aufstrebende Staaten m achen es gerade 
um gekehrt. S ie preisen ihre stille  N atur an und  
haben b ereits w eitgeh en d e E rfolge.

So bedauern sehr v ie le  naturverbundene M en
schen des In- und A uslandes, daß nun auch das 
stille  W ildm oosgeb iet zum  Sportp latz w ird. D ies  
ist ein schw erer V erlust für all d ie v ie len  F a 
m ilien  aus Innsbruck und die v ielen  Gäste, die  
nach S eefe ld , L eutasch und T elfs-M ösern kom 
m en. Man kom m e n icht m it dem  A rgum ent, daß 
der G olfp latz m it größter Schonung der N atur
schön h eiten  angelegt w ird. D ie nüchterne Er
fahrung zeigt: Ist erst einm al der k lein e F inger  
geboten , so kann man rasch und ungeschoren  
nach der Hand greifen . D ies hat sich im N atur
schu tzgeb iet K arw endel, A hornboden, gezeigt, 
läß t sich an v ie len  anderen B eisp ie len  erhärten  
und wird auch beim  neuen  Z erstörungsprojekt: 
A bfahrt A hornsp itze, M ayrhofen und H inter- 
tux, n ich t anders kom m en.

Nun w eiß  man auch, warum  das B estreben , 
W ildm oos zum N aturschutzgeb iet zu erklären, 
so lange hinausgezogen  w urde! Mit der E rrich
tung des G olfp latzes ist w oh l auch die H off
nung auf ein N atu rsch u tzgeb iet W ildm oos en d 
gü ltig  begraben.

So wird zw angsläufig der Tag kom m en, wo  
jeder schöne F leck  H eim atboden m it einem  
Stacheldrahtzaun um geben und als P rivatbesitz  
eines A usländers gek en n zeich n et sein w ird. D er  
Bergw anderer wird nur noch in beschränktem  
M aße seine gelieb ten  B erge betreten  dürfen. 
W ie rasch eine so lche A bsperrung ein treten  
kann, bew eisen  die S eeu fer am B odensee, N eu 
sied ler See usw. Ein T rost b leib t uns allerdings:

D ie A utostraßen  w erden im m er zum W andern  
offenstehen , dort kannst du dich dann erholen  
—■ oder auch sterben.

Erich S c h a r t n e r ,  T iroler B ergw acht, 
B ezirk sein sa tz le iter  Innsbruck/L and

Wien

D ie V ortragsserie der Landesgruppe W ien  
zum E u r o p ä i s c h e n  N a t u r s c h u t z 
j a h r  wird in der V olkshochschu le W iener  
Urania, W ien I., U raniastraße 1, fortgesetzt:

M ittw och, 4. Februar 1970, 19.30 Uhr, Karl 
K olar: „V  o m  U n s i n n  d e s  N a t  u r s c h  ut -  
z e s“ . S te llen  sich die N aturschutzbem ühungen  
gegen die N atur? M it L ichtb ildern .

D onnerstag, 5. Februar, 19.30 Uhr, F orst
m eister Ing. Oskar Sklenar: „L ü n e  b u r g e r  
H e i d  e“ .

M ittw och, 18. M ärz, 19.30 Uhr, H ofrat P rof. 
Dr. L. M achura: „ N a t u r s c h u t z  z w i 
s c h e n  g e s t e r n  u n d  h e u t  e“ .
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